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1 Einleitung 

1.1  E-Portfolio in der mediengestützten Bildung 

Das Wort „Portfolio“ steht im pädagogischen Kontext in Zusammenhang mit 

dem Konzept des offenen, selbstorganisierten Lernens und Lehrens. Im Fokus 

sind dabei eine besondere Form der Darstellung von Kompetenzen, der 

(Selbst-) Beobachtung des Lernprozesses und der qualitativen Bewertung von 

Lernergebnissen. Diese drei wesentlichen Funktionen werden in der heutigen 

Zeit von Medien (z.B. Computer, E-Portfolio-Software oder Internetwerkzeu-

gen) elektronisch unterstützt und haben ins moderne E-Learning Einzug ge-

halten.  

Wie für jede Form des technologiegestützten Lernens und Lehrens gilt aber 

auch für E-Portfolios die techniksoziologische Einsicht, dass Bildungstechnolo-

gien in ihrer Anwendung nicht neutral sind und es zu Wechselwirkungen zwi-

schen der eingesetzten Technologie und der pädagogischen Innovation 

kommt (vgl. Klebl, 2007). E-Portfolios sind im amerikanischen Bildungsraum in 

den 80er Jahren des letzten Jahrhunderts aufgekommen und zwar als Gegen-

bewegung zum vorherrschenden Paradigma der quantitativen Bewertung von 

Lernergebnissen sowie als Instrument zur Medienqualifikation. Die heutige 

Entwicklung von Social Software und anderen interaktiven webbasierten E-

Learning Werkzeugen bietet der europäischen E-Learning Community nun 

jedoch vermehrt auch die Möglichkeit, konstruktivistische Lernszenarien wie 

z.B. selbstorganisiertes Lernen mittel elektronisch unterstützter Portfolioarbeit 

umzusetzen. Eine deterministische Sichtweise, dass nämlich alleine der Einsatz 

von E-Portfolio-Software automatisch zu mehr Selbstlernkompetenz etc. füh-

ren würde, kann im praktischen Bildungsalltag leicht zu Frustrationen führen. 

Bildungstechnologien ändern oft zugrunde liegende Lehr-/Lernprozesse, benö-

tigen eine spezifische Lern- und Organisationskultur sowie eine abgestimmte 

mediendidaktische Herangehensweise. Die Herausforderungen der E-Portfolio-

Implementierung sind zentraler Bestandteil des Studienbriefes. 

 

1.2  Ziele des Studienbriefes 

Ziele dieses Studienbriefes sind: 

 Eine fundierte Einführung in theoretisches Hintergrundwissen zum päda-

gogischen E-Portfolio-Konzept und zum Mehrwert/Grenzen der E-

Portfolio-Methode durch elektronische Unterstützung zu geben. 

 

 Die Schaffung eines Überblicks über aktuelle E-Portfolio-Werkzeuge und 

Hilfestellung zur Auswahl derselben für E-Portfolio-AnwenderInnen. 

 

 Eine Kompetenzerweiterung der Lernenden hinsichtlich des Einsatzes und 

Nutzens der elektronisch unterstützten Portfolioarbeit in verschiedenen 

Bildungskontexten (u.a. durch Motivation zur Selbstnutzung). 

 

 Schaffung einer kritischen Sichtweise auf die didaktische, organisatorische 

und technologische Implementierung von E-Portfolios. 
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1.3  Verwendung des Skriptums und Übungen  

Dieses Skriptum ist in sechs Kapiteln gegliedert:  

Kapitel 2 behandelt die theoretischen begrifflichen E-Portfolio Grundlagen, 

den E-Portfolio-Prozess, E-Portfolio-Inhalte und verschiedene E-Portfolio-

Typen. Kapitel 3 stellt das pädagogische Konzept des selbstorganisierten Ler-

nens und andere lerntheoretische Hintergründe und den Stellenwert von E-

Portfolio-Software als eines unter vielen E-Learning Instrumenten in den Mit-

telpunkt. Kapitel 4 greift didaktische Ansätze der E-Portfolio Methode auf 

und diskutiert die damit verbundenen notwendigen Kompetenzen als Lehren-

der bzw. E-Portfolio-BegleiterIn. Kapitel 5 gibt einen Überblick über relevante 

E-Portfolio- Werkzeuge und versucht eine Einschätzung, welche Tools und 

Funktionen von E-Portfolio-AnwenderInnen bedient werden können. Kapitel 

6 stellt aktuelle Beispiele für den praktischen Einsatz von E-Portfolios in ver-

schiedenen Bildungssektoren vor und fasst die Erfolgs- und 

Misserfolgsfaktoren sowie daraus resultierende Herausforderungen auf dem 

Weg zur pädagogischen Innovation des E-Portfolios zusammen. 

Jedes Kapitel ist begleitet von Übungsaufgaben, die u.a. dem EU-Projekt 

MOSEP „More Self-Esteem with my E-Portfolio“ (2006-2008) entnommen 

und der Zielsetzung dieses Skriptums angepasst sind. Diese Vertiefungsübun-

gen sind zum Teil als Anregung für Gruppendiskussionen gedacht und bein-

halten Videos, Hinweise auf frei zugängliche Präsentation (z.B. 

www.slideshare.com) oder Webressourcen. Das Material des EU Projektes 

MOSEP ist am Projektportal in mehreren Sprachen unter einer Creative 

Commons Lizenz abrufbar: 

 Allgemeine Homepage (deutsch): http://www.mosep.org; 

 

 E-Portfoliokurs: Tutorials: http://www.mosep.org/index.php/lang-

de/tutorials oder auf Englisch: http://www.wikieducator.org/MOSEP 

 

 E-Portfolio-Video: http://www.mosep.org/index.php/lang-

de/toolbox/video 

 

 Anleitung zur Nutzung von E-Portfolio Tool: MAHARA 

http://www.mosep.org/index.php/lang-de/toolbox/maharascreencasts 

 

 

http://www.mosep.org 
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2 E-Portfolio: Begriffliche Grundlagen 

In diesem Kapitel werden Begriffe und Grundlagen der E-Portfolio-Arbeit dar-

gestellt. Obwohl das Interesse am Thema der elektronischen Portfolioarbeit im 

Laufe der letzten Jahre enorm gestiegen ist, gibt es nach wie vor viele ver-

schiedene Definitionen und unterschiedliche Herangehensweise der Charakte-

risierung von E-Portfolio-Inhalte und -Typen. Dies ist jedoch typisch für ein sich 

entwickelndes pädagogisches Feld, das noch von Experimentieren und Validie-

ren einer pädagogischen Innovation im Bildungsalltag geprägt ist. Dieses Kapi-

tel erklärt ausgewählte Schlüsselbegriffe und trägt so zu einer 

Vergemeinschaftung von „E-Portfolio-Vokabular“ innerhalb der Lehrgangs-

gemeinschaft bei. Nach der Lektüre dieses Kapitels kennen und können Sie 

nennen: 

• Die Herkunft und die pädagogische Bedeutung(en) vom Wort „E-

Portfolio“ 

• Die Schritte im E-Portfolio-Prozess und deren Relevanz zur Entwicklung 

von Selbstlern-, Reflexions-, Bewertungskompetenz 

• Beispiele von E-Portfolio-Inhalten (Artefakten) und deren Relevanz zur 

Entwicklung von Präsentationskompetenz 

• Verschiedene Arten und Typen von E-Portfolios  

 

 

Übungsaufgabe: 

 

Verwenden Sie ein Online Lexikon oder Suchmaschine Ihrer Wahl und suchen 

Sie mindestens drei verschiedene Definitionen von E-Portfolios. 

Hinweis: 

Die Schreibweise („eportfolio“, „e-portfolio“, „e-/E-portfolio“) ist irrelevant; 

eine Suche in deutsch UND englischsprachigen Webseiten erhört die Treffer-

quote. 

Webressourcen: 

http://edumedia.salzburgresearch.at/index.php?option=com_content&task=vie

w&id=14 

http://wikieducator.org/MOSEP_foundation_module/session_1#Introduction_a

nd_definitions 

http://www.jisc.ac.uk/whatwedo/themes/elearning/eportfolios.aspx 

 




